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372 Schwere Metalle.
Blutlaugensalz : man erhält einen kupferrothen Niederschlag von
Kupfereisencyanür . Das Kupfer giebt den Sauerstoff und die
Schwefelsäure , womit es im Kupfervitriol verbunden ist , an das
Kalium des Blutlaugensalzes ab ; das auf diese Weise gebildete
schwefelsaure Kali bleibt in der Flüssigkeit gelöst . Dies ist die
genaueste Probe , um die Gegenwart von Kupfer in einer Flüssig¬
keit zu entdecken . Die meisten basischen Elemente gehen , wie
hier das Kupfer , mit dem Eisencyanür Doppelverbindungen ein.

Stahl durch Blutlaugensalz . Versuch d . Wird ein
Stückchen glühendes Eisenblech mit gestossenem Blutlaugen¬
salz bestreut und nachher in Wasser abgelöscht , so erlangt es
eine so grosse Härte , dass es sich nicht mehr feilen lässt ; es bil¬
det sich nämlich durch den Kohlenstoff des Cyans eine Stahl-
kruste auf dem Eisen . Diese einfache Verstählungsmethode ist
besonders geeignet , um den eisernen Ackergeräthschaften , Werk¬
zeugen u . a . eine grössere Härte und Dauer zu geben .

Kaliumeiseneyanid (Ferrideyankalium ) oder rothes
Blutlaugensalz (3 KCy, Fe 2 Cy3).

411 . Leitet man durch eine kalte Lösung von Kaliumeisen -
cyanür so lange Chlor, bis diesem Salze % seines Kaliumgehaltes
entzogen ist , so erhält man beim Verdunsten der Lösung gelb-
rothe , säulenförmige Krystalle von Kaliumeisencyanid . Das hier¬
bei in Freiheit gesetzte Cyan tritt an das Eisencyanür und macht
dasselbe zu Eisencyanid . Dieses Salz giebt mit den Eisenoxydul¬
salzen einen tiefblauen Niederschlag (mit den Eisenoxydsalzen
gar keinen ) und wird daher , ausser zum Blaufärben (bleu fran -
Qais), auch als Reagens auf Eisenoxydulsalze und zum Unter¬
scheiden dieser von den Eisenoxydsalzen gebraucht .

Systematische Zusammenstellung der Eisen -
v erbindungen .

Eisen .
Kohleneisen .

a) Stabeisen (Eisen + i/a Proc . Kohlenstoff ),
b) Gusseisen (Eisen -(- 4 bis 5 Proc . Kohlenstoff ),
c) Stahl , ein Gemenge von beiden .
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Schwefeleisen .
a) Einfach -Schwefeleisen , schwarz ,
h ) Zweifach- „ gelb ,
b) iy 3fach - „ braun gelb , ein Gemenge tob

beiden .

Eisenoxyde .
a) Eisenoxydul , schwarz,

Eisenoxydulhydrat , weiss,
b) Eisenoxyd , braunroth ,

Eisenoxydhydrat , braungelb ,
c) Eisenoxyduloxyd , schwarz , ein Gemenge von beiden .

d) Eisensäure (nur in Verbindung mit Basen bekannt ).

Eisensalze .
a) Sauerstoffsalze .

Oxydulsalze .
(meist grün )

Schwefels. Eisenoxydul ,
Salpetersaures „
Kohlensaures j;
Essigsaures „
Phosphorsaures „

b) Haloidsalze .
Eisenchlorür ,
Kaliumeisencyanür (gelb) ,
Kupfereisencyanür (roth ).

Oxydsalze .

(meist braun )
Schwefelsaures Eisenoxyd ,
Salpetersaures „
Gerbsaures „
Essigsaures „
Phosphorsaures „

Eisenchlorid ,
Kaliumeisencyanid (roth ),
Eisencyanürcyanid (blau).

Man gern (Mo).

(Aeq, -Gew . = 27,5 [Braunsteinmetall ] . — Specif . Gew . = 8.)

— 1780 von Gähn entdeckt ; Braunstein 1744 von Scheele als Me¬

talloxyd erkannt . —

Manganüberoxyd oder Braunstein (MnO s) .

412 . Mit diesem stahlgrauen , glänzenden Erze , welches be¬

sonders auf dem Harze und in Thüringen gebrochen wird und

den mineralogischen Namen Psilomelan oder Weichmanganerz

erhalten hat , sind im Vorigen bereits mehrfache Versuche ange-

stellt worden ; wir benutzten es namentlich zur Sauerstoff- und

zur Chlorbereitung . Es ist eine der wenigen Sauerstoffverbindun -
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